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Erſten Theils XXIX Cap . Kehe.472 Erſtet
dem Aetio allein dieſes/ daß er / dieGeſchwabt anderſt ge⸗

der Nieren auszuheilen und zu reinigen / ſeht an einigen

groſſe Krafft habe .

Das X X IX . Cap .

Rehe .

cröͤſſer od⸗

In was E
dern mit

gls / etwe

Gaiß und

Urch dieſen Namen wird zwar insgemein
ſo wohl das Maͤnnlein / als das Weib⸗

lein ſeines Geſchlechts verſtanden / eigentlich aber

allein das Weiblein angezeiget ; welches fonſten
auch Rehe⸗Gaiß genennet wird Das Maͤhn ,
lein aber heiſet mit ſeinen eigenen Namen Rehe⸗
Bock . Zu Latein heiſt das Weiblein Capres
5/lveſtris , und das Maͤnnlein Capreus odet

Capreolus .
(Geſtalt . ) Das Rehe ſihet theils einer Gaiß /

theils einem Hirſchen ſeiner euſſerlichen Geſtalt
nach gleich / und iſt zwiſchen dieſen zweyen ietzt
benannten Thieren gleichſam das Mittlere . Glei⸗
chet der Farb nach allerdings einem Hirſchen;
iſt aber weit nicht ſo groß / ja nicht viel groͤſſer /
als eine gemeine Geiß bey uns zu ſeyn pfleget .
Das Maͤnnlein hat gemeinigliich ſechs zaͤnckigte
Hoͤrner / die zwar der Form nach dem Hirſch⸗
Geweih nicht gar ungleich fallen / doch aber viel

kleiner ſeyn . Das Weiblein hingegen hat / wie

die Hirſch⸗Kuh / keine Hoͤrner .
( Unterſchied . ) Unter ſich ſelbſt find dieſe

Thiere nicht viel von einander unterſchieden/
auſſer daß das Maͤnnlein wwie itzt erwehnet /
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he . Erſten Theils XXIX Cap Rehe . 173

hwatt anderſt gezeichnet iſt / als das Weiblein / und

/ſehr an. einigen Orten je zuweilen die Rehe etwas

groͤſſer oder kleiner ſeyn moͤgen/ uls an andern .

Iu was Stucken im uͤbrigen die Rehe von an⸗

dern mit ihnen nicht gar ungleichen Thieren /
als / etwan von dem Biſam⸗Thier / von der

Gaiß und von dem Hirſchen unterſchieden ſeyen /
wird dem jenigen ohne Muͤh von ſelbſt in

die Augen fallen / der dieſes Capitel mit dem

V . XIIL und XV . conferiren wird . So wird

ſauch / wie gleich oder ungleich die Rehe und

Bezoar⸗Thier einander ſeyn / aus beeder Be⸗

ſchreibung gar leicht erhellen . Jene ſind gleich

jtund in etwas vorgebildet worden . Dieſe
aber betreffend / ſo iſt aus glaubwuͤrdigen Scri⸗
benten bekandt / daß das Bezoar⸗Thier Capra

beꝛoartica , Capri - Cerva , und Capra Indica

genannt / von dem wie dis Orts zugleich zu han⸗
deln uns vorgenommen / zwar theils einem Hir⸗
ſchen / theils auch einer einheimiſchen Gaiße ver⸗

glichen werde / doch aber gerade und dabene⸗

benſt laͤngere Hoͤrner habe / als eine gemeine
Gaiße ; auch zuweilen ſo ſchoͤn von Flecken ſchat⸗
tiret ſey / als wie etwan ein Tyger⸗Thier / und /
was das Orientaliſche betrifft / ſich allein in Per⸗
ſien und India Orientali aufhalte ; da hingegen

das Oecidentaliſche allein in Peru meiſtens an⸗

ſutreffen ; welches dem Orientaliſchen gar fein
gleichet / auſſer daß es keine Hoͤrner hat .

( 0Ort . ) Eben die gruͤnen und dicken Waͤl⸗
ter lieben auch die Rehe / welche die Hirſchen

hnet / insgemein zu bewohnen pflegen ; wie ſchon oben
an⸗ m
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im XV . Capitel Meidung gethan worden . Wihoffnung
es alſo Hirſchen giebt / da giebt es auch gemeh ſe,
niglich Rehe . Nutz

Natur und Eigenſchafft . ) Uber die un Nuͤtzen ut

tuͤrliche Eigenſchafften / welche die Rehe mit dydasRehe
nen Hirſchen gemein haben / werden ihnen ih genſchafft ,
ſonderheit noch dieſe vornemlich beygelegt ; doßhych noch
ſie Lin uͤberaus ſcharffes Geſicht haben / uſllſhrieben /
bey Nachts⸗Zeiten ſo wohl ſehen / als bey deß derlich fuͤr!
Tag ; auch mit offenen Augen ſchlaffen ; wie iheuch oder

gleichen daß ſie eine reine und klare Stimm hy] Die Koͤ
ben ; niemals keinen Zahn ausfallen laſſen ; voy ſunden wir

gifftigen Thieren / die ſie zu eſſen pflegen / ſtaek mit der H
iunehmen und feiſt werden ; groſſe Waſſer ge mäͤſſig in

ſchwind und ſchnell durchſchwimmen koͤnnen/ Flöſſen au

und daraus gewiſſe Kraͤuter zu ihrer Speiß ah, kken. Et
holen . Ihrer Hoͤrner wiſſen ſie ſich entwedet Reer Nim
gar nicht zu gebrauchen / oder unterſtehen ſichs eß in gem
doch aus Furchtſamkeit nicht . Mit Rephuͤteth Soll ein g
halten ſie gute Freundſchafft / und weiden ſch. Wer vi

oͤffters mit ihnen auf einem Platz . Wann das peiß es wo
Maͤnnlein gefangen wird / ſo ſihet ſich deſſelben Augen dav
Weiblein wieder nach einen andern Mann umm/ ſge folche L
und nimmt ihn / wann ſte einen uͤberkommen/ hernach dez
mit ſich in ſeine vorige Huͤtten. Dergleichen hit der B

4 thut auch das Maͤnnlein / welches ebentnaffg Augen
wann es ſein Weiblein verlohren / ſich wieder Safft / n

nach einen andern Weiblein umthut / und mit vann man

demſelben in ihre Wohnung gehet ; alſo daß die Augen !
das Maͤnnlein allezeit dein Weiblein nachzie, ſharffes E
hen muß . Wann ſie ſich ſehr erhitzet haben / Rehe⸗Leben
o lauffen ſie mit Fleiß gegen den f zu ein

160 Hoff⸗
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den . Wüchoffnung/ ſich dardurch wiederum abzukuͤh⸗
ch gemeh ſen,

Nutz und Artzney⸗Gebrauch ) Was den
die nNutzen und Artzney⸗Gebrauch betrifft ſo hat

e mit dydas Rehe⸗Fleiſch insgemein faſt eben die Ei⸗
hnen ſigenſchafft / als das Hirſch⸗Fleiſch ; wird ihme
egt ; doſohch noch inſonderheit dieſes vornemlich zuge⸗
n / ulblſchrieben / daß es / als eine Speiß genoſſen / ſon⸗
bey deh derlich fuͤr die jenige gut ſeyn ſoll / die den Durch⸗

wie ibruch oder die Ruhr haben .
imm hu Die Raß⸗Rinne / ſo in der Rehe Maͤgen ge⸗
ſen boß funden wird / hat gleiche Tugend in der Autzney
n / ſtauk mit der Haaſen⸗Käß⸗Rinne / und wird eben⸗
aſſer ge mäfig in der Ruhr oder dergleichen VBauch⸗
koͤnneß Flüſſen auf Wein mit groſſen Nutzen getrun⸗
peiß ab Ken . Etliche miſchen ein 3. oder 4 , Löffel voll
nttdedet dieſer Ninne unter Reiß Bruͤh / und applloiren
hen ſics ſes ih gemeldter Hranckheit als ein Clyſtier .
ohuͤnech Soll ein gar bewehrtes Mittel ſeyn .
iden ſich Wer viel Rehe⸗Lebern iſſet / auf was fuͤr
ann das peiß es woͤlle zugerichtet / der ſoll klar⸗und helle
deſſelleh Agen davon bekommen . Man kochet auch ei⸗
inn ulm ge ſolche Leber in Saltzwaſſer / und laͤſſet ſich
ommen hernach den Dampff davon in die Augen gehen ;
gleichen ſhit der Bruͤh aber / waͤſchet man zum oͤfftern
maͤ 100 Augen fleiſſig aus . Andere nehmen den
wieder Safft / welcher aus der Leber herausflieſſet /
ind mit hann man ſie braͤt / und beſtreichen gleichfals
lſo daß e Augen damit . Macht alles ein gutes und
nachzies harffes Geſicht . Ferner kan man auch die
haben / Rehe⸗Lebern duͤrren/ alsdann zu Pulver ſtoſſen /
nd/ in oder zu einer Aſchen verbrennen / und das Pul⸗

Hoff,
ver



176 Erſten Theils XXIX . Cap . Rehe . Erſt

ver oder die Aſchen demjenigen / der ſehr blutel/ gebrauch
allda / wo das Blut herausgquillet / uͤberſchly jnsgemei

gen . Oder man ruͤhre dieſes Puloer unter Ry Galle iſt

ſen⸗Eſſig und ſtopffe es hernach mit ei ꝛem luͤ Das r

nen Tuͤchlein in die Naß⸗Loͤcher ; da ſich dauhcket daſſe
das Blut bald hemmen wird . Wein w̃

Mit der Hall allein / ohne einigen anderh bruch.
Zuſatz / beſtreichet man die Sommerſlecken / de Rehe⸗

davon mercklich vergehen . Andere aber t51 ſonders N

friſch Waſſer darzu / und wiſchen das Geſihl ] Gelbſucht
fleiſſig damit ab / in Hoffnung / ein ſchoͤnes/ zunſ gerühmet
tes / weiſſes und ſauberes Angeſicht dardurchhInmn uͤb

bekommen . Und Gesnerus nimmt Rehe - Gal denArtzn .
len 1. Quintlein /Bohnen - Mehl und Holh der gemei
jedes 2 , Loth / miſchet dieſe drey Stuck unti uͤbereinko

einander / und laͤſſet das Angeſicht / ſo uͤberall entnomm

ſchoͤn davon werden ſoll / zum oͤfftern damit h der Gaiß
ſtreichen . Weiter ſo ruͤhmet man auch ein iweübertreffe⸗
nig von dieſer Galle unter auſſerleſen Hong( “ Was
Und ſtreichet es in die Augen hinein / um alleh Mittel be

hand Flecken / weiſſe Felle / Naͤgel und dergleß keichet/ ſe
chen aus denen Augen zu treiben / wie auch bekandt /
gleich die Augen zu erfriſchen / und ein gutez die Bezoa

Geſicht zu machen . Uber dieſes⸗heilet diet. in dieſer
Gall mit Frauen⸗Milch warmligt in die Auget meinet /

getröoͤpffelt/ ſicher und gewiß / die von einen goli Vor,
Schlag / Stoß oder Fall zerriſſene Felle det Au, Noles K

gen . Endlich dienet die Rehe⸗Galle auch darzu / hach glau

daß man ſie mit Roſen⸗Oel / oder Knodlauch , holten Be

Safft wider das Ohren⸗Klingen und Sauſen als einem

loͤblegt in die Ohren hinein fallen laſſe ; odet her Span

wider den Zahnſchmertzen auf eben dieſe welß dunen die

W



Rehe Erſten Theils XXIX Cap . Rehe . 177.
nr blutet / gebrauchet / denZahn damit andupffe . Woben
ͤberſchlu insgemein zu mercken/ daß/ je aͤlter die Rehe⸗
inter RuGalle iſt / je hoͤher ſie auch gehalten werde .
i em li Das Miltz ſtoͤſſet man zu Pulver / und trin⸗
ſich dam cket daſſelbige hernach auf warmen Vier oder

Wein wider den Bauchgrimmen und Durch⸗
n anderß bruch .
cken / di Rehe⸗Roth wird / als ein gewiſſes und be⸗
ber thuß ſonders Mittel / mitWein getruncken / wider die
Geſichtſ Gelbſucht / von vielen beruͤhmten Medlicis , ſehr
önes/ zan geruͤhmet. 53
durchnIm uͤbrigen wird darfuͤr gehalten / daß / was
ehe⸗Gal den Artzney⸗Nutzen anbelanget / das Rehe mit
d Holh der gemeinen Gaiß in andern Stucken meiſtens
ick unt uͤbereinkomme; auſſer daß die von dem Rehe
uͤberas entnommene Artzney⸗Mittel die jenige / ſo von

amit h der Gaiß herkommen / an Kraͤfften mercklich
ein w übertreffen . 1 15
Hong/]“, Was aber inſonderheit die jenige Artzney⸗

im alle Mittel betrifft / die das Bezoar⸗Thier allein dar⸗
dergleh keichet / ſo ſind uns von demſelben keine andere

auch bekandt / als nur alleinig die jenigen Steine / ſo
in guteß die Bezoar oder Pazahar benamſet / und nicht
let dieſt in dieſer Thiere Gedaͤrmen / wie Monardes ver⸗

e Augen meinet / noch in denen Nieren / nach des Fra⸗

n einem goli Vorgeben / noch in der Gallen⸗Blaßen / wie
der Au⸗ Moles Egyptius gewehnet / ſondern vielmehr /

hdarzu / hach glaubwuͤrdigern inzwiſchen hierüber einge⸗
blauch holten Bericht / in dem Magen / in welchem ein
Sauſen als einem haarigten Fleiſch beſtehendes und ei⸗
e ; odet her Spanne vlanges Baͤlglein anzutreffen / da⸗
ſe weiß knnen die Bezoar⸗Steine ordentlich nach ein⸗

gebrau⸗ M an⸗
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ander / nicht anderſt / als wie kleine Knoͤpffe/ daß / wie

gleichſam Zellen⸗weiß/ in einem beſondern Haͤut⸗ ungleich /

lein eingehillet liegen / die dannenhero / nachdem nicht eine

ſie groß ſeyn / das Thier an ſeinem Gang und ſten ſchwe
Lauff mehr / oder weniger / hintern / ſa oͤfftets aſchenfar
eben ſo ſehr incommodiren / als einen Menſchen welches v

der Nieren - oder Blaßen⸗Stein incommocdireg alle Thie
kan ; wie ſie dann warhafftig von gantz unten Speiſe ge

ſchiedlicher Groͤſſe und Geſtalt ſeyn / als , we tet wird /
eine Haſelnuß / Aichel / Kaſtanten /Vogel⸗Dau, Perſien a

ben⸗Haͤnnen⸗Ey/ item rund / Qual / laͤngligh und dem

breit / ſchmal / und dergleichen . Alle aber ſind/ nicht ung
ſollen ſie anderſt warhafftige ſeyn / auswendih hingegen
glatt / glaͤntzend/ undſo beſchaffen/ daß / waun vs oder G

man ſie zerſchlaͤgt/ eine Schelffe uͤber der anden andere Kr

liegend in das Geſicht kommt / nicht viel au chen eben

derſt / als wie etwan an einer Zwiffel eine Schelfk vermittele

oder Haut die andere umgiebt . In der Miiz men Eiger
aber haben ſie allezeit eine gar kleine Hoͤle/ da formiret r

rinnen entweder nichts / als ein dem Stein ſeſhit nur mitte

gantz gleichesPuͤlverlein / oder ein Spreu / odee Stein /
dergleichen etwas / anzutreffen ; da hingegeni bergleichen
dem gefaͤlſchten Beꝛoar in der Mitte ein Graß und puſve
oder Samkoͤrnlein liegt / woruͤber die betruge Und di

riſche Indianer den Stein formiren ; andetet uns / ſond
Proben / mittels welcher der wahre Bezoar von ger unſch
dem verfaͤlſchten zu unterſcheiden / dis Orts u Werth ge

geſchweigen / welche der Treu⸗fleiſſige8chrode. 1628 . ver

rus in ſeiner Pharmacopœia , die ohne das faſt in ſeinem
in jedermans Haͤnden iſt / kurtz und ſchoͤn zu⸗ die alle ſo
ſammen gefaſſet . Bezoar ih

Nach dieſem iſt quch dieſes nicht dn haben zuft
5‚0
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noͤyffe/ daß/ wie der bezoar an Groͤſſe und Form ſehr
Haͤut, ungleich / alſo ſey er auch an euſſetlicher Farb
achdem nicht einerley ; als/ da etliche / und zwar die mei⸗
ng und ſten ſchwartz ' gruͤn/ etliche aber hellgruͤn/ bleich/

oͤffters aſchenfarb / dunckel⸗braun / honigfarb ꝛtc ſeyn ;
enſchen welches vieleicht daher kommen mag / weil nicht
nodixeg alle Thiere von einerley Kraut gleichviel zur
untel , Speiſe genieſſen . Inmaſſen etliche / wie berich⸗
l / wetet wird / mehr von dem Gewaͤchs/ (welches in
el . Dau , Perſien auf denen Feldern haͤuffig zu finden /
änglig und dem Saffran / wie auch Hesmodactylis
er fild/ nicht ungleich ſihet /) ſich ſaͤttigen; etliche aber
zwendig hingegen ſich mehr an die Wurtzel Contrayer -
ö/ wan . vs oder Gifftwurtz halten ; etliche vielleicht noch
anden andere Kraͤuter mehr zu ſich nehmen / aus wel⸗
viel as, chen eben der Bezoar in dieſer Thiere Maͤgen /

Schelff ' vermittels einer ſonderbaren Krafft und gehei⸗
Mitte men Eigenſchafft / gezeuget / und in einen Stein

ole / da formiret wird / der ſeiner ſubltanz nach zwar
ein ſelhlh nur mittelmaͤſſig hart / jedoch aber mehr einem
u / odel Stein / als ſonſten einigem andern Weſen zu
gegeni bergleichen iſt ; unerachtet er leicht zerſchlagen
1Graß! / und puſveriſiret werden kan .
betrühe Und dieſer edle Stein wird nicht allein bet
anderet uns / ſondern auch in Perſien ſelbſt wegen ſein

Oar voß ger unſchaͤtzbaren Tugenden in ſehr hohem
Orts zu Werth gehalten ; ſo gar / daß auch der im Jahr
chröde . 1628 . verſtorbene Perſianiſche Kaͤyſer Xaabas
das faſt in ſeinem Koͤnigreich gewiſſe Waͤchter beſtellet⸗
ſchoͤn zu⸗ die alle ſonders groſſe in ſeinem Reich gezeugte

hezoar ihme allein / und ſonſt niemand anders
ergeſſen ! haben zuſtellen und einhaͤndigen muͤſſen. Weiß

dab / M3 alſo
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alfo nicht / wie Jacob . Bontlus mit ſeinen Expe .

rimentis umgegangen ſeyn mag / daß er ſchrel⸗

ben darff / er habe wohl taufendmal den Bezon

gebrauchet / aber niemals die Tugenden darin⸗

nen gefunden / die ihme ſo uͤbermaͤſſig zugeleget

werden ; da doch ſonſten faſt alle Authores ,die
dieſes Steins gedencken/ ( derer doch ſehr viel

ſind ) deſſelben Kraͤfften und wunderbare Wüf ,

ckungen nicht genugſam wiſſen herauszuſtrek

chen / ſonderlich in der Peſt / in hitzigen Fieber /
und in anſtoſſenden Kranckheiten ; dahero Dio .

medes Cornarius berichtet / daß / als eine ge⸗
wiſſe ſchwangere Frau von einem gifftigen boͤſth

Fieber befallen worden / ſey dieſelbe davon gat

bald wieder befreyet worden / nachdem ſie meht
nicht / als nur 5. Gran Bezoar in Borrabi
Waſſer eingenommen . Und e Jaudius Richar

dus in der Beſchreibung des Bezoar - Steils

beglaubiget / daß Dr. Staphylus ſchon 16 . gal

tzer Tage an einem hefftigen und gifftigen Fie⸗

ber darnider gelegen / da nichts nicht helffe

wollen / als allein der Bezoar , deſſen ihme /
Gran eingegeben worden / davon er voͤllig wi⸗

der geneſſen . So erzehlet auch Ludovicus

Gyon , daß ein Vice - Graf zu Pariß an dem

Peſtilent⸗Fieber / welches er an ſich gehabt / von
keinem Medico hahe koͤnnen curiret werden / ſeh
aber doch / nachdem er etliche Taͤge nach einan⸗

der den Bezoar auf Einrathen eines guten

Freunds gebrauchet / in kurtzer Zeit wieder zu
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ie kraͤfftig der Bezoar dem Gifft widerſte⸗

he / bezeugen viel von vielen Authoribus , abſon⸗
derlich aber von Monarde , aufgezeichnete Be⸗

merckungen . Er wetſtreitet in Warheit mit al⸗

len einfachen Rlexipharmacis oder Gegengifft⸗
Artzneyen / und ſtoͤßt das in des Menſchen deib

verhaltene Gifft durch den Schweiß gewaltig

qus . Ja er præſerviret für allerley Gifft / wann

man ihn nur an den Hals hangend traͤgt / und

bloß auf dem Leib bey der Gegend des Hertzens

legen laͤſt. Iſt jemand von einem gifftigen

Thier gebiſſen oder geſtochen worden / der mag

den zu Pulver geſtoſſenen Bezoar aufſtreuen :
wovon das Gifft getödtet und die Wunde bald

wieder wird geheilet werden . Und was noch

mehr iſt / ſo ſagt man / daß / wann man auf ei⸗

ne Viper / Schlange / Krote / oder auf ein ande⸗

res dergleichen vergifftes Unthier Bezoar⸗ Pul⸗
her ſtreue / daſſelbe davon entweder gantz krafft⸗

loß / oder wohi gar umgebracht werde ; ſo heff⸗

tig iſt dieſes Antidotum dem Gifft zu wider .

Es wird aber auch noch ſonſten / in verſchie⸗
denen Kranckheiten mehr dieſer Stein ſehr hoch

geprieſſen ; und zwar zuvoͤrderſtin dem Fraiſch /

Schwindel / Melancholey / Ohnmaͤchten Hertz⸗
Klopffen/ Gelbſucht / ColicStein / Durchbruch/

im viertaͤgigem Fieber / und dergleichen . . Soll

auch die ſchwere Geburt befoͤrdern / die Wuͤrme
toͤdten / und ſonſten noch ſehr viel gutes mehr
ſchaffen / abſonderlich bey Weibs Perſonen /

welchen der Bezoar vornemlich wohl anſtehet .
Etliche Medici gebrauchen den Bezoar bey vor⸗

M 3 nehmen



nehmẽ Perſonen auch euſſerlich wider dieKroͤpff/
die ſchon offen ſeyn / wie auch wider den Krebß /
und dergleichen euſſerliche Schaͤden . Und dieſesz
alles iſt meiſtens von dem Orientaliſchen ke .
Zzoar zu verſtehen ; mit welchem der Occiden .
taliſche / den Kraͤfften nach / zwar faſt alles ge⸗
mein hat / jedoch daß er mercklich ſchwaͤcher iſl /
und alſo auch in gröſſerer Doli genommen wel⸗
den kan / als der Orientaliſ
Orientaliſche insgemein bey uns nur von 3. biß
12 . Gran / der Oecidentcaliſche aber von 6.biß
20 . Gran eingegeben zu werden pfleget ; wie⸗
woln Zacutus Luſitanus und Primeroſius
gaͤatzlich darfuͤr halten / man konnte gar wohl
ohne Schaden ein gantzes Quintlein Beꝛoar auf
einmal einnehmen / wann er nur nicht ſo teuer8 A
waͤre ; welches aber Petrus à Caſtro durchaus
nicht billigen will / bezeigend/ das vielmals grol⸗
ſer Schadedamit angerichtet worden ſey . Iſt

che ; angeſehen det

492 Erſten Theils XXIX. Cap. Kehe . Erſt

doch zim
6. Pfun
auch ein

in Burc
Im übr

ſen Perr
Taragu

Magen
dem Or

Pevſian
Wobey
Occide

ſch hat

alſo freylich die Kranckheit und Complexios
des Krancken auch hier allezeit billig wohl zu
conſideriren / ehe man uͤber die gemeine Dolin
ſchreitet .

Sonſten iſt nur noch dieſes wegen des oeci⸗

dentaliſchen Bezoar zu gedencken / daß derſel⸗bige auswendig nicht glatt / ſondern vielmehr
elwas rauh / gemeiniglich aſchenfarb / weißlegt /
ſchwartz oder dunckelgrͤͤn/ welches der beffe
auch insgemein groͤſſerſey / als der Orientaliſche ;
wie dann Thom . Barthoſinus einen geſehen /
ber eines Menſchen⸗Kopffs groß / der Farb nach
braun⸗ ſchwartzligt / auswendig zwar rauh / 960do



ehe .

Troͤpff/
Krebß/
d dieſes
hen ke .

eiden -

lles ge⸗
her iſt/
en wer⸗

hen der

3. biß
6 . biß

wie⸗
roſius

wohl
ar guf
teuer
chaus

Trſten

Theils XXIX. Cap. Kehe . 19⸗
— —

doch zimlich glaͤntzigt geweſen / und mehr / als

6. Pfund Kramer⸗Gewigt gewogen ; fuͤr den

auch ein Cardinal und geweſener Gubernator

in Burgund 6000 . Reichsthaler geben wollen .

Im uͤbrigen findet man dieſen Stein bey die⸗

ſen Peruaniſchen Thier / ſo ſonſt Vicuniras oder

Taraguas genennet wird / eben auch in dem

Magen / auf gleiche weiß eingeheilet / wie bey

dem Orientaliſchen Bezoar⸗Thier / welches die

Perſianer auf ihre Sprach Pazan nennen .

Wobey ſchließlich noch zu erinnern / daß der

Occidentaliſche dieſe beſondere Eigenſchafft an

ſſch hat / daß er den Leib in etwas oͤffnet .

Das XXX . Cap .

Rhinocer .

Sbeſem Thier iſt dieſer Name allein / wegen

ſeines Horns / welches ihme auf ſeiner

Naſe ſitzet / aufgelegt . Heiſet dannenhero zu

Teutſch auch Naſen⸗Horn / und Lateiniſch oder

bielmehv Griechiſch Khinoceros . Michael He⸗

ruß nennet es / Elephanten-⸗Meiſter.
( Geſtalt . ) Hat eine überaus verwunderliche

Geſtalt / in welcher Beſchreibung die Natur⸗

kuͤndigernicht aller dings mit einander uͤberein

kommen . Wir aber halten uns nicht unbillich

allein an den Jacobum Bontium , als welcher

dieſes Thier nicht allein in einer Gruben einge⸗

ſchloſſen / ſondern auch in offenen Waͤltern/ mit

ſeinen Augen mehr als hundertmal geſehen.
M 4 Die⸗
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